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1. Was ist das Ziel der Forderung?

Das Ziel ist die Forderung der barrierefreien Anpassung von selbstgenutzten Eigenheimen und
Eigentumswohnungen fur dltere Menschen, Menschen mit Behinderungen und Rollstuhlbenutze-
rinnen und -benutzer.

2. Wer kann Antrage stellen?

Antrage kdnnen von der Eigentimerin bzw. vom Eigentimer oder von Erbbauberechtigten gestellt
werden.

Einkommensvoraussetzungen

Fir die Gewahrung von Foérdermitteln fir den barrierefreien Umbau sind die Einkommensgren-
zen gem. Hamburgischem Wohnraumférderungsgesetz (HmbWoFG) zu beachten. Das Gesamt-
einkommen des Haushalts darf die Einkommensgrenze nach § 8 HmbWoFG um bis zu 70 %
(1. Forderstufe) oder bis zu 100 % (2. Forderstufe) Uberschreiten.

Fur Haushalte, die die Einkommensgrenze nach § 8 HmbWoFG um mehr als 70 % und nicht mehr
als 100 % Uberschreiten (2. Forderstufe), betragt die Férderhéhe maximal 70 % der Férderhdhen
fur die 1. Stufe.

3. Welche MaBRnahmen werden wie gefordert?

Der erstmalige barrierefreie Umbau von Wohnungen fir Seniorinnen oder Senioren und Menschen
mit kdrperlichen Einschrankungen in Anlehnung an DIN 18040-2 wird durch pauschale Zuschisse
fur einzelne Malnahmenmodule geférdert. Eine Ubersicht tber alle forderfahigen Module findet
sich im Anhang.

Die Summe der Zuschisse ist auf 20.000 € je Wohnung begrenzt. Ubersteigt der pauschale Zu-
schuss fir ein einzelnes Mallnahmenmodul den von der Antragstellerin oder vom Antragsteller
nachgewiesenen Rechnungsbetrag, wird er auf diesen Betrag reduziert.

Eine Forderung ist ausgeschlossen, wenn die Summe der Zuschisse 3.000 € unterschreitet.

Entsteht bei einer Antragstellerin oder einem Antragsteller innerhalb von 9 Jahren nach Bewilli-
gung eines Forderantrags in diesem Programm erneut der Bedarf, einen férderfahigen Umbau im
gleichen oder in einem anderen Eigentumsobjekt vorzunehmen, so kdnnen weitere Zuschiisse aus
diesem Programm gewahrt werden, bis der Zuschussrahmen von 20.000 € durch die Summe der
Zuschusse ausgeschopft ist.

3.1 Mindestanforderungen

Nach Abschluss der MaRnahme mussen folgende Mindestanforderungen erfiillt werden:

= Die Wohnung muss barrierefrei erreichbar sein. Im Ausnahmefall kdnnen bis zu 3 Stufen zum
Erreichen der Wohnung akzeptiert werden, wenn z.B. aus baulichen Grinden eine Rampe
nicht maglich ist.

= Die Bewegung innerhalb der Wohnung muss in der Regel barrierefrei méglich sein.

m  Der Duschplatz sollte stufenlos begehbar sein, abweichend davon sind Duschtassen mit max.
0,05 m Aufbauhdhe zulassig. Wenn das Bad nicht modernisiert wird, kann im begriindeten
Ausnahmefall eine Aufbauhohe von 0,12 m zulassig sein.
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= Die Innentiren der Wohnung missen eine lichte Durchgangsbreite von 0,80 m aufweisen
(Ausnahme: Gaste-WC).

m  Die Gesamtkosten missen in Bezug auf die nachhaltige Erhéhung des Gebrauchswerts und
die Nutzungsdauer vertretbar sein.

Im Einzelfall kbnnen nach Ermessen der Hamburgischen Investitions- und Férderbank (IFB Ham-
burg) MalRnahmenmodule geférdert werden, auch wenn die genannten Mindestanforderungen fiir
die Wohnung nicht erfillt werden.

3.2 KfW-Fordermittel
Die Programme der KfW Foérderbank kdnnen in der Regel ergdnzend in Anspruch genommen wer-
den. Antrage kdnnen bei der IFB Hamburg gestellt werden.

Wichtiger Hinweis bei gleichzeitiger Inanspruchnahme von Férderkrediten der KW und Zuschus-
sen der IFB Hamburg fiir dieselben MaRnahmen:

Die KfW bestimmt, dass eine Kombination der KfwW-Darlehen mit anderen Foérdermitteln (z. B. Kre-
dite oder Zulagen/Zuschiisse) zulassig ist, sofern die Summe aus Krediten, Zuschiissen und Zu-
lagen die Summe der férderfahigen Aufwendungen nicht Gbersteigt.

4. Wie erfolgt die Auszahlung?

4.1 Beginn der Leistungen

Der Zuschuss wird ausgezahlt, wenn die Mallnahme abgeschlossen ist und die Antragstellerin
oder der Antragsteller die zur Erreichung des Forderzwecks erforderliche Investition gegeniber
der IFB Hamburg nachgewiesen hat.

Der Nachweis Uber den programmgemaRen Einsatz der Zuschisse erfolgt durch Vorlage von
Rechnungen der Fachunternehmen.

Die Rechnungen missen folgende Informationen enthalten:

m  die Adresse des Investitionsobjekts (bei einzelnen Wohnungen mit Geschosslage).

m  den Rechnungsbetrag fur jedes der geférderten MaRnahmenmodule (inkl. Umsatzsteuer).

Der Anspruch auf Auszahlung des Zuschusses ist befristet auf ein Jahr nach Erteilung des Bewil-
ligungsbescheids.

4.2 Anpassung der Forderhohe bei Kostenerstattungen Dritter

Zusatzlich zur Forderung nach diesen Grundsatzen kann eine Kostenerstattung Dritter, z. B. der
Pflegekasse, in Anspruch genommen werden. Die Antragstellerin oder der Antragsteller muss die
IFB Hamburg Uber die Hohe des Erstattungsbetrags in Kenntnis setzen, sofern Kosten fir ein nach
diesen Fordergrundsatzen gefordertes MalRnahmenmodul erstattet werden. Der Erstattungsbetrag
Dritter reduziert die bei Abschluss des Bauvorhabens nachzuweisenden Kosten fiir das geférderte
Modul. Die H6he des Zuschusses flir das betroffene Modul bzw. die Module orientiert sich dann an
diesen reduzierten Kosten.
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4.3 Verwaltungsgebiihr

Bei diesem Forderprogramm wird keine Verwaltungsgebihr fir die Bewilligung und Amtshandlun-
gen im Rahmen der Verwaltung der Férdermittel gemaf der Gebihrenordnung fir die Hamburgi-
sche Investitions- und Foérderbank erhoben (Nr. 1 der Anlage zur Gebiihrenordnung). Alle ibrigen
Gebihren der Gebihrenordnung werden erhoben.

5. Welche allgemeinen Anforderungen gelten?

5.1 Anforderungen an das Bauvorhaben und das Grundstiick

5.1.1 Beginn des Bauvorhabens

Foérderantrage sind vor Baubeginn einzureichen. Eine Férderung ist ausgeschlossen, wenn vor
einer schriftlichen Zustimmung der IFB Hamburg mit Baumalinahmen begonnen worden ist.

5.1.2 Anforderungen an Planung und Ausfiihrung

Die Anforderungen an Planung und Ausfiihrung gemaf der Forderrichtlinie missen eingehalten
und nachgewiesen werden. Die baurechtlichen Anforderungen bleiben davon unberiihrt. Bei Nicht-
einhaltung der Anforderungen kénnen bereits gewahrte Fordermittel widerrufen werden.

Eigenleistungen werden nicht geférdert.

Anforderungen an Baustoffe

Bei der Bauausfiihrung sind Materialien zu verwenden, die hinsichtlich ihrer Gewinnung, Verarbei-
tung, Funktion und Entsorgung eine hohe Umweltfreundlichkeit aufweisen.

Nicht verwendet werden diirfen:

m  Holzfenster oder -tlren, sofern sie nicht das Siegel des Program for the Endorsement of Fo-
rest Certification Schemes (PEFC) oder des Forest Stewardship Council (FSC) tragen, gleich-
wertig zertifiziert sind oder die fiir das jeweilige Herkunftsland geltenden Kriterien des FSC
oder PEFC einzeln erfiillen. Ein Nachweis muss durch eine entsprechende Priifung des Thi-
nen-Instituts in Hamburg (TI, www.thuenen.de) oder des Bundesamts fiir Naturschutz in Bonn
(BfN, www.bfn.de) erfolgt sein.

m  Baustoffe, die halogenhaltige Treibmittel enthalten.

m  Baustoffe, bei denen Isocyanate freigesetzt werden und wahrend dieses Zeitraumes fir Be-
wohnerinnen und Bewohner bzw. Nutzerinnen und Nutzer eine gesundheitsgefahrdende Be-
lastung der Atemluft nicht ausgeschlossen werden kann.

= Biozide (nach Definition der Biozidprodukte-Verordnung BPV (EU) Nr. 528/2012) in Putzen
und Beschichtungen von Warmedammverbundsystemen (WDVS). Mittel zur Topfkonservie-
rung sind entsprechend der Anlage 1 zur Vergabegrundlage RAL-UZ 102 zulassig.

m  Harnstoff-Formaldehyd-Ortsschdume (UF-Schaume).

= Farben und Lacke ohne Giitezeichen ,Blauer Engel“ oder natureplus-Siegel

Empfohlen wird, Warmedammverbundsysteme mit dem Gitezeichen RAL-UZ 140 (Blauer En-
gel) zu verbauen.
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Zusatzliche Anforderungen an Baustoffe in Innenraumen:

= Zugelassen sind nur emissionsarme Baustoffe, die den Anforderungen des Ausschusses zur
gesundheitlichen Bewertung von Bauprodukten (AgBB) entsprechen.

= Zugelassen sind nur Bodenbelage, Kleber und andere Verlegestoffe, die den Grenzwert fur
Phthalat nach RAL-UZ 120 bzw. 113 einhalten.

= Nicht zugelassen sind Dammstoffe, welche den Emissionswert fir Formaldehydbelastung
nach RAL-UZ 132 Uberschreiten.

5.2 Aligemeine Bedingungen

5.2.1 Prufungsrecht

Die IFB Hamburg, die Behoérden und der Rechnungshof der Freien und Hansestadt Hamburg sind
berechtigt, die Verwendung der gewahrten Zuschisse und die Angaben der Bauherrin oder des
Bauherrn zur Beihilfeintensitat zu priifen oder durch Beauftragte priifen zu lassen. Die Investorin
oder der Investor hat jederzeit auf Verlangen Auskunft zu erteilen, Einsicht zu gewahren und die
Unterlagen vorzulegen.

5.2.2 Ausnahmen

In begriindeten Einzelfallen kénnen Ausnahmen von den Regelungen dieser Grundsatze zugelas-
sen werden. Die IFB Hamburg entscheidet im Einvernehmen mit der Behdrde fir Stadtentwicklung
und Wohnen — Amt fir Wohnen, Stadterneuerung und Bodenordnung (BSW/WSB).

5.2.3 Haftungsausschluss

Die IFB Hamburg erteilt im Rahmen ihrer Geschaftstatigkeit nach bestem Wissen Rat und Aus-
kunft. Dies geschieht unter Ausschluss jeder Verbindlichkeit. Insbesondere kénnen sich Bauher-
rinnen oder Bauherren nicht auf Forderrichtlinien, die zum Zeitpunkt des Bewilligungsbeschlusses
ungliltig geworden sind, bzw. auf darauf beruhende Auskiinfte berufen. Anderungen bleiben vor-
behalten.

5.2.4 Kein Rechtsanspruch
Es gibt keinen Rechtsanspruch auf Gewahrung von Férdermitteln. Die IFB Hamburg entscheidet
im Rahmen der verfligbaren Mittel.

5.2.5 Versagung und Widerruf von Fordermitteln

Die Gewahrung der Férdermittel kann versagt werden, wenn auch bei Einhaltung der Férdervor-
aussetzungen die Forderung offensichtlich nicht gerechtfertigt ist.

Bei Nichteinhaltung der Anforderungen aus dieser Forderrichtlinie kdnnen bereits gewahrte For-
dermittel widerrufen werden.

6. Welche Rechtsgrundlage gilt?

Aufgrund von § 2 Abs. 4 HmbWoFG erlasst die BSW diese Forderrichtlinie fir den barrierefreien
Umbau von selbstgenutztem Wohneigentum.

Die Forderung erfolgt im Rahmen von Art. 2 lit c des Beschlusses der Kommission vom 20.12.2011
Uber die Anwendung von Art. 106 Abs. 2 des Vertrags uber die Arbeitsweise der Europaischen Uni-
on auf staatliche Beihilfen in Form von Ausgleichsleistungen zugunsten bestimmter Unternehmen,
die mit der Erbringung von Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichem Interesse betraut
sind, als soziale Wohnraumfdrderung nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 HmbWoFG.
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Es handelt sich um Foérdermittel i. S. d. § 3 HmbWoFG.

Die jeweiligen FérdermaRnahmen werden von der IFB Hamburg oder deren Rechtsnachfolgerin
bzw. Rechtsnachfolger durchgefihrt.

7. Wo kann man die Forderung beantragen und wer hilft dabei?

Die IFB Hamburg berat Sie bei allen Fragen zur Férderung und begleitet Sie beim Antragsverfah-
ren. Informationen zu allen Programmen der IFB Hamburg, Férderrichtlinien und Formulare finden
Sie unter www.ifbhh.de.

Hamburgische Investitions- und Férderbank
Besenbinderhof 31

20097 Hamburg

Tel. 040/248 46-0

info@ifbhh.de | www.ifbhh.de

Beratungstermine — nur nach telefonischer Absprache — in der Zeit von:

Montag bis DONNErsStag .......ccueuiiiiiiiieie e 08.00 — 17.00 Uhr
(Y1 =T P PPURTPPRR 08.00 — 15.00 Uhr

Weitere Informationen Uber das Angebot an technischen Hilfen und tGber Umbaumdglichkeiten
bietet das Beratungszentrum von Barrierefrei Leben e. V..

Beratungszentrum fiir Technische Hilfen & Wohnraumanpassung
Richardstrafie 45 (Richardhof), 22081 Hamburg

Tel. 040/29 99 56-0 | Fax 040/29 36-01
beratung@barrierefrei-leben.de | www.barrierefrei-leben.de

Das Beratungszentrum kann von allen Hamburger Biirgerinnen und Biirgern sowie Beschaftigten
von Sozialeinrichtungen und Behdérden kostenlos in Anspruch genommen werden.
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1. Wie ist das Verfahren?

Interessierten Bauherrinnen und Bauherren wird ausdrticklich empfohlen, bereits im Vorfeld eines
Antrags eine Beratung in Anspruch zu nehmen. Diese kann sowohl telefonisch als auch in einem
zuvor vereinbarten persoénlichen Gesprach erfolgen.

Der Antrag muss vor Baubeginn bei der IFB Hamburg eingereicht werden.

Antrage, die unvollstandig sind oder sonstige Mangel aufweisen, werden nur unter dem Vorbehalt
der Erganzung und Uberarbeitung durch die Antragstellerin bzw. den Antragsteller entgegenge-
nommen. Sie kénnen abgelehnt werden, sofern sie nicht binnen 3 Monaten danach vollstandig und
mangelfrei bei der IFB Hamburg eingereicht worden sind.

Antragsunterlagen

Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufligen:

m  Eigentumsnachweis (Grundbuchauszug)

m  Einkommensunterlagen fir alle Haushaltsmitglieder (letzter Rentenbescheid, letzter Einkom-
mensteuerbescheid bzw. letzte 12 Gehaltsnachweise. Bei steuerpflichtigem Rentenbezug ist
ein Nachweis der Steuerpflicht beizulegen.)

m  Legitimationsnachweis fiir alle Haushaltsmitglieder, z. B. Personalausweis (Vorder- und Rick-
seite)

= Volimacht bei Beauftragung Dritter
m  Baubeschreibung bzw. Erlauterung des bestehenden Umbaubedarfs

= Vermalter Grundriss der Wohnung mit Kennzeichnung des bestehenden und geplanten
Zustandes

= Nachweis der Schwerbehinderung, Eingruppierung in eine Pflegestufe oder ggf. arztliches
Attest

m  Kopie des Zuwendungsbescheids der Pflegekasse

m  Fotos der betroffenen Wohnung/Raumlichkeit und der Eingangssituation des Gebaudes

= Anlage1 MaRnahmenmodule/Férderbausteine

Wird dem Antrag stattgegeben, erteilt die IFB Hamburg der Antragstellerin oder dem Antragsteller
eine Fdrderzusage.

Darin wird die Auswahl der MalRnahmenmodule im Sinne eines foérderfahigen Umbaukonzepts ver-
bindlich festgelegt. Dies geschieht auf Grundlage des im Antrag dargestellten Umbaubedarfs. Eine
spatere Anderung des Konzepts erfordert die Zustimmung der IFB Hamburg.

Die Mittel werden nach Sach- und Einkommensprifung bewilligt und nach Abschluss der Arbeiten
durch fotografische Dokumentation und Vorlage der Schlussrechnung einer Fachfirma ausgezahlt.
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2. Welche MaBRnahmen konnen gefordert werden?

Die nachfolgend aufgefiihrten Forderbausteine kdnnen frei kombiniert werden. Voraussetzung fir
die Forderung rollstuhlgerechter Module ist die barrierefreie Erreichbarkeit von 6ffentlichem Grund

bis in die Wohnung.

Die Zuschusshohe der einzelnen Forderbausteine ist zum einen durch einen Maximalwert und

zum anderen durch die H6he der nachgewiesenen Investition begrenzt.

Die einzelnen Foérderbausteine sind jeweils entsprechend den Anforderungen der DIN 18040-2
und DIN 18040-2R auszufihren. Zulassige Abweichungen von diesen Anforderungen werden im
Text benannt. Unabhangig davon sind die jeweils giiltigen baurechtlichen Anforderungen und der

jeweils glltige Bauprufdienst zu beachten.

gen

" . Max.
Forderbaustein Zuschuss
Zuschuss je Stellplatz fur die
a. Errichtung einer Rollstuhlgarage im Auf3enbereich
inkl. Zuwegung und Stromanschluss 3.810 €
b. Errichtung eines Stellplatzes fir ein Senioren-E-Mobil inkl. Zuwegung
und Stromanschluss
Installation einer bedarfsgerechten Liftform mit Plattform zur Uberwin-
dung von Eingangsstufen im Auf3enbereich
a. Hebebiihne < 1 m Hohe 7.740 €
b. Hebebiihne = 1 m Héhe 11.360 €
c. ggf. erforderliche Tur an oberer Haltestelle 1.950 €
< d. Treppenlift mit Plattform 11.650 €
jo)]
‘—é Herstellen einer Rampe mit Gelander als Zuwegung zum Hauseingang
% a. 1. Stufe (bis 0,2 m Héhendifferenz) 2.000 €
<
b. 2. Stufe (bis 0,4 m Hohendifferenz) zusatzlich 2.000 €
c. jede weitere Stufe in 0,2-m-Schritten zusatzlich 2.340 €
d. Uberwindung geringer Héhenunterschiede mit einer mobilen Rampe 560 €
bzw. durch Bodenanpassung
Errichtung eines Witterungsschutzes / einer Uberdachung fiir einen zur
Wohnung gehoérigen PKW-Stellplatz im Auenbereich; der iberdachte 2930 €
Stellplatz muss der Nutzerin oder dem Nutzer der geférderten Wohnung ’
zur Verfiigung stehen.
Herrichten eines Stromanschlusses fur einen zur Wohnung gehdrigen
PKW-Stellplatz im AuRenbereich; der mit Stromanschluss ausgestattete 930 €
Stellplatz muss der Nutzerin oder dem Nutzer der geférderten Wohnung
zur Verfugung stehen.
Austausch einer vorhandenen Terrassentlr im Zuge der Verlegung des
o Wohnungseingangs — Anforderungen an Einbruchsicherheit und Bedien- 3.900 €
= barkeit (Griff aulen) sind zu beachten — inkl. der Hbhenanpassung der je WE
8 Terrasse
o
E Nachtraglicher Einbau oder Anpassung einer Tiroffner-Gegensprech- 650 €
> anlage mit bedarfsgerechten Bedienungsvorrichtungen je WE
=
g’ Nachristung einer HE- und/oder WE-T(r mit einem elektrischen Dreh-
turantrieb inkl. Fernbedienung, Taster und sonstiger Bedienvorrichtun- 4830 €
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" . Max.
Forderbaustein Zuschuss
9. Installation eines bedarfsgerechten Treppenlifts
§’ a. fiir ein Geschoss mit Sitz fur eine gerade Treppe im Innenbereich des 5.880 €
% Gebaudes
=
5 b. fur ein Geschoss mit Sitz fir eine gewendelte Treppe im Innenbereich
> des Gebaudes 15.540 €
©
,\g" c. fir jedes weitere Geschoss bei gerader Treppe 2.930 €
d. fur jedes weitere Geschoss bei gewendelter Treppe 5.750 €
10. | Turverbreiterung im Innenraum
Mindestbreite fiir alle Tiren einer rollstuhlgerechten Wohnung: 0,9 m;
Mindestbreite flur Innentiiren einer barrierefreien/seniorengerechten
- Wohnung: 0,8 m; Tiren dirfen nicht in den Sanitdrraum schlagen
[}
% a. Einbau einer Drehfligeltir 1.130 €
o
g b. Einbau einer Schiebetiir 1.550 €
©
% c. Einbau einer Spezial-Raumspartiir bei besonders schwierigen Raum- 2.930 €
2 verhaltnissen
jo)]
§ 11. | Austausch oder Anpassung der vorhandenen Balkon-/Terrassentir, um 1.490 €
N den schwellenfreien Zugang zum Balkon herzustellen je WE
12. | Héhenanpassung eines Balkons an die FuRbodenebene der Wohnung 1.900 €
(z. B. mittels Gratings), um den schwellenfreien Zugang zum Balkon ) ‘e m?
herzustellen — inkl. Anpassung der Gelanderhdhe )
13.a | Herrichten eines Bads mit h6henangepasstem WC, Waschtisch mit
Beinfreiheit und UP- oder Flach-AP-Siphon, rutschfestem Bodenbelag 7050 €
inkl. Maler-, Fliesen-, Elektro- und Heizungsarbeiten und barriereredu- .'e WE
ziertem Duschbereich (Grundflache mind. 1,0 m? und Duschtasse max. )
0,05 m Aufbauhéhe).
13. b | Herrichten eines Bads mit hdhenangepasstem WC, Waschtisch mit
- Beinfreiheit und UP- oder Flach-AP-Siphon, rutschfestem Bodenbelag
8 inkl. Maler-, Fliesen-, Elektro- und Heizungsarbeiten. 8-.15\/(\)/;
e
Barrierefrei mit stufenlos begehbarem Duschbereich (Grundflache mind. )
1,2 m? und Mindestbreite 1 m)
14. | Herrichten eines rollstuhlgerechten Bads mit rollstuhlbefahrbarem
Duschbereich, behindertengerechtem WC mit Stutzgriffen, flachem und 12.850 €
unterfahrbarem Waschtisch, rutschfestem Bodenbelag inkl. Maler-, Flie- je WE
sen-, Elektro- und Heizungsarbeiten
15. | Herrichten einer barrierefreien Kiiche mit folgenden Ausstattungsmerk-
malen:
ergonomisch eingebaute Elektrogerate, Abschaltautomatiken, Haltegrif- 2240 €
fe, ein Sitzarbeitsplatz mit Steckdose, Unterschranke mit Schubladen/ je WE
Auszligen, beleuchtete Arbeitsplatte, Griffverlangerung fur Armaturen
und Fenster, rutschfester Bodenbelag inkl. Maler-, Fliesen-, Elektro- und
Heizungsarbeiten
§ 16 Herrichten einer rollstuhlgerechten Kiiche mit folgenden Ausstattungs-
X ) merkmalen:
ergonomisch eingebaute Elektrogerate, Rollcontainer, angepasste Ar-
beitsplattenhéhe mit Steckdose und Lichtschalter in der vorderen Blen- 6.900 €
de, Abschaltautomatiken, Haltegriffe, uneingeschrankte Unterfahrbarkeit )
von Herd, Arbeitsplatte und Splle, Splle mit UP- oder Flach-AP-Siphon, je WE
Unterschranke mit Schubladen/Ausziigen, beleuchtete Arbeitsplatte,
Griffverlangerung fur Armaturen und Fenster, rutschfester Bodenbelag
inkl. Maler-, Fliesen-, Elektro- und Heizungsarbeiten
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Forderbaustein ZusMcar:(l'lss
® 17. | Bodenbelage mit folgenden Eigenschaften: reflexionsarm, rutschhem-
%’ mend, fest verlegt, nicht elektrostatisch aufladbar; 93 €
2 fur rollstuhlgerechte Wohnungen zusétzlich: rollstuhlgeeignet; e m?
§ forderfahig sind nur die Bodenflachen in Flur und Wohnraumen; J
@ max. férderfahige Flache pro Wohnung: 25 m?
2 18. | Pauschale fiir erforderliche Grundrisséanderung
g a. mit geringem Aufwand (z.B. Versetzen einer nicht tragenden Wand 2.090 €
3 einschlieBlich der Verlegung von Leitungen) je WE
g b. mit hohem Aufwand (z.B. Versetzen einer tragenden Wand ein- 4.200 €
15} schlieBlich der Verlegung von Leitungen) je WE
° 19. | Fur MaRnahmen, die mit einem nachgewiesenen erhéhten Aufwand
[ durch erforderliche FolgemalRnahmen verbunden sind, z. B. Anpassung 860 €
§ groRer Fensterelemente oder Verlegung von Heizkorpern etc., kann je WE
S eine zusatzliche Pauschale gewahrt werden.
20. | Erstmalige barrierefreie Erschliefung einer Eigentumswohnung durch
eine Aufzugsanlage, die vollstandig oder teilweise neu errichtet, er-
o weitert oder modernisiert wird. Der Zuschuss wird ausschlieBlich bei 8.200 €
& Herstellung einer barrierefreien Eigentumswohnung gem. der hier auf- ;,0 WE
< gefiihrten Mindestanforderungen gewahrt. Voraussetzung ist insb. das P
Vorhandensein oder Herrichten eines barrierefreien bzw. seniorenge-
rechten Bads mit stufenlos begehbarem Duschplatz nach DIN 18040-2.

BARRIEREFREIER UMBAU VON SELBSTGENUTZTEM WOHNEIGENTUM = Hamburgische Investitions- und Férderbank m Giiltig ab 1. Januar 2024

1



I FB | Hamburgische

Investitions- und

HAMBURG | Forderbank



	1. Was ist das Ziel der Förderung?
	2. Wer kann Anträge stellen?
	3. Welche Maßnahmen werden wie gefördert?
	3.1 Mindestanforderungen
	3.2 KfW-Fördermittel

	4. Wie erfolgt die Auszahlung?
	4.1 Beginn der Leistungen
	4.2 Anpassung der Förderhöhe bei Kostenerstattungen Dritter
	4.3 Verwaltungsgebühr

	5. Welche allgemeinen Anforderungen gelten?
	5.1 Anforderungen an das Bauvorhaben und das Grundstück
	5.2 Allgemeine Bedingungen

	6. Welche Rechtsgrundlage gilt?
	7. Wo kann man die Förderung beantragen und wer hilft dabei?
	1. Wie ist das Verfahren?
	2. Welche Maßnahmen können gefördert werden?

